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Amtlicher Teil.
milch- u. $pei$ef6t«(l(rordnuii0.

Auf Grund der Anordnung des Herrn Regierungs-
riisidenten vom 6 . März 1917 und der Bekanntmachung
ibec die Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr
lit Milch vom 3 . Oktober 1916 — R .G .BI . S . 1100 —
>nd auf Grund der Bekanntmachung über Speisefette
m 29 . Juli 1916 — R .G .Bl . S . 755 — sowie der
ii diesen Bekanntmachungen ergangenen Ausführungs-
istimmungen und schließlich auf Grund der Bekannt-

tiachung über die Errichtung von Preisprüfungsstellend die Versorgungsregelung vom 25 . Septbr . 1915 —
N.Bl . S . 607 — und der ergänzenden Bekanntmach-

mg vom 4 . November 1916 und vom 6 . Juni 1916
- N .G .Bl . S . 728 und S . 673 — wird hiermit für
m Umfang des Landkreises Wiesbaden folgendes an-
wrdnet:

8 1.
Allgemeines.

Zur Durchführung der vorgeschriebenen Ausbringung von
nlch und Speisefetten , des Ausgleichs innerhalb des Kreises , der
Weisung von Fehlmengen an Milch und Butter an die Bedarfs-
«inden , zur Entscheidung über die Art der Zuführung und die
«ftmtragung , sowie zur Regelung des Verbrauchs mit Milch und
Nilefetlen wie auch die Abgabe an andere Bedarfsbezirke ist bei
m KreiSausschufse eine Krelsfettstelle errichtet.

8 2.
Aufbringung von Milch und Speisefetten.

Jede Gemeinde ist für die vollständige und pünktliche Aufbrin-
rma in®wUnb  Ablieferung der Milch und Butter , soweit diese nach der
- ns  wtonuno ben Selbstversorgern nicht zustehen, verantwortlich . So-

!it die Much nicht von den Sammlern beim Erzeugers abgeholt
7-tft a” kine Ortssammelstelle abzuliefern, welche allein an
i Mllchoersorgungsberechtigten die Milch zu verausgaben hat . Das
naufen von sog. Schoppenmilch in der eigenen Wirtschaft ist ver-
P - Dre durch die Milchsammler aus einer Gemeinde abgeholte
Ach rst täglich dem Gemeindevorstand oder einer von diesem be-
«mten Stelle zu melden.
[ § 3.

Sämtliche dem Kreise zur Verteilung stehenden Futter - und
> «gemittel werden , soweit nicht seitens der Vorgesetzten Behörde
»»re »as anderes im Einzelfalle angeordnet wird , nach Maßgabe der
und ' öjfemlidjeii Wirtschaft zugeführten Milch - und Buttermengt n

Hel « Gemeinden , die sich bei dieser Lieferung besonders hervor«
enS - ", ^ rden bei der Zuteilung bevorzugt . Die Gemeinden , die ihrer

W verpflicht dagegen nicht Nachkommen, werden ganz ausgeschlossen
ü zurückgesetzt. Die Zuweisung von Lebensmitteln wird auf ähn«
P Grundlagen erfolgen.

Das aufzubringende Schlachtvieh wird besonder - auf diejenigen
■Memben umgelegt , di , ihrer Lieferpflicht für Milch und Butter
V Nachkommen.

8 4.
Zur Durchführung der gemeindlichen Lieferpflicht werden in

Gemeinde , soweit nicht im Einzelfalle etwas anderes bestimmt
»d, gebildet:

a) ein Gemeindeausschuß , der aus dem Bürgermeister u . zwei
vom Gemeinderat gewählten Ortseinwohnern besteht, dar¬
unter ein Versorgungsberechtigter;

t>) eine oder mehrere Gemeinvesammelstellen für Milch 'und
Butter.

z 5.
®er Gemeindeausschuß hat das Kuhkataster auf dem Laufenden

-alten und monatlich eine Abschrift an die Kreissammelstelle ab«
"efern. Er überwacht den Selbstverbrauch der Vollmilch und der
^gten Butter , sowie die restlose Ablieferung der dem Selbstver-
ter nicht zustehenden Vollmilch und Butter , und hat den Kreis-
Mevisor bei seinen dienstlichen Obliegenheiten zu unterstützen.
v̂erteilt nach Maßgabe der zu erlassenden Sonderbestimmungen

Gemeinde zugewiesenen Futter - und Düngemittel , ebenf»
«ebensmittel.
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§ 10 bezeichneten
Jede andere Ab-

.8 6.

zu:
Vollmilch höch-

zur Milchversorgung 1' / , Liter,
zur Butterbereitung 8' / , Liter,

zusammen 5 Liter.
Wird Milch für die Butlerbereitung zurückbehalten , so darf die-

^geschehen, wenn der Kreisausschuß zum Buttern die jederzeit
^rrufliche Erlaubnis «teilt hat und die zum Buttern benutzten
Achtungen angemeldet sind. Die Erlaubnis wird sofort entzogen,
^ Butter ander ? abgegeben wird , als an die Kreissammelstelle,
« mit oder ohne Bezahlung . Ausnahmen bedürfen der besau¬

en Bewilligung des Kreisausschuffes.
Wer Butter oder Fett von der Gemeinde aus der allgemeinen

^ »ung bezieht, dem ist die Einzelbutterung verboten.
Zn Ausnahmefällen (Krankheit , große Zahl kleiner Kinder ) kann
Bürgermeister eine geringe Erhöhung des Bedarfs an Vollmilch

Kennen , dies ist in den entsprechenden Kolonnen der Kuhkataster
"« merken.
Kriegsgefangene und vorübergehend beschäftigte Tagelöhner ge-

f*j*inicht zu den Haushaltungsangehörigen und dürfen keine Voll-
^erstere auch keine Butter erhalten.
" Zur ^ Aufzucht von Kälbern während der ersten 6 Wochen dür

P Durchschnitt täglich bis 5 Liker Milch für jedeS Zuchtkalb in
Anung gebracht werden . Das Saugenlassen der Kälber wird
Pagt.

§ 7.
- ?>ie Sammelstelle sammelt die der öffentlichen Bewirtschaftung

Wrte Milch und Butter , gibt diese nur gegen Milch - oder
starte an die Vorzugsberechtigten und Bezugsberechtigten unter

den Versorgungsberechtigten ab und führt die übrigen Mengen an
die vom Kreisausschuß bezeichneten Empfangsstellen ab.

8 6.
Der Kuhhalter ist verpflichtet , die abzuliefernde Milch u. Butter

an die ihm behördlich vorgeschriebene Sammelstelle zu bringen , so¬
fern diese die Milch und Butler nicht abholt . Die Sammelstelleu
haben sofortige Barzahlung zu leisten. Für die Abgabe der Milch
werden die näheren Lieferungsbedingungen vom Bürgermeister fest¬
gesetzt. Milch und Butter müflen von guter Beschaffenheit sein,
insbesondere muß die Butter ungesalzen und voll gewogen sein.

Der Erzeuqerhöchstpreis für Milch ab Stall wird vom Kreis¬
ausschuß nach Genehmigung durch die Bezirksfettstelle festgesetzt.
Bis auf weiteres gelten die am 1. April 1917 gezahlten Preise.

Uebergangsvorschrift:
8 9. .

Die bisherigen Milch - und Butterlieferungen an die Sammel¬
stelle und sämtliche bisherigen Frischmilchlieferungen sind bis zur
ausdrücklichen .anderweiten Anweisung einstweilen fortzusetzen.

Milchversorguna.
8 io . ‘

Bollmilchversorgungsberechtigt sind nur die nachbezeichneten
Personen . Soweit Vollmilch vorhanden ist, erhalten der Reihe
nach täglich

1. Kinder , die nicht gestillt werden , bis zur Vollendung des 2.
Lebensjahres 7 * Liter.

2 . Kranke , die feste Nahrung nicht erhalten dürfen ( insbesondere
bei Magenblutungen , akuter Nierenentzündung , Typhus,
Scharlach , Diphterie und Kieferverletzungen */, Liter,

3 . Stillende Mütter für jeden Säugling 7 - Liter,
4. Kinder im 3 . und 4 . Lebensjahre 7 » Liter,
5. Schwangere Frauen in den letzten 3 Monaten der Schwan¬

gerschaft Liter,
6. Kinder im 5. und 6 . Lebensjahre 7 « Liter,
7. Kranke , die an anderer als der unter Ziffer 2 genannten

Krankheit leiden und ein von einem durch den Krer -aussckuß
hierfür bezeichnten Arzt ansgestelltes Atiest über die Art 'der
Krankheit und die Dauer des Milchbedarfs vorlegen 7 ° bis
höchstens ’/ * Liter.

Reicht die in der Gemeinde vorhandene Milch zur Versorgung
! aller Berechtigten aus und ist ein Ueberschuß vorhanden , so können
j auch Kinder im Alter von 7—14 Jahren und Personen , im Aller
! von 70 und mehr Jahren täglich 7 « Liter Milch erhalten , jedoch

nicht, wenn für diese Magermilch vorhanden ist.
8 11.

Die behördlich angeordnete Abgabe der in
Milchmengen darf nur gegen Milchkarte erfolgen,
gäbe ist strafbar . Kuhhalter dürfen nur dann Milch" abgeben , wenn
sie zugleich Sawmelstelle sind.

Die Sammelstelle hat die auf Grund der Milchlieferungen er¬
haltenen Milchkarten als Belege aufzubewahren . Alle nich> durch
den Besitz von Milchkarten nachgewiesenen Milchlieferungen gelten
nicht als ausgeführt.

8 12
Für die Abgabe der Milch durch die Sammelstellen an den

Verbraucher werden vom Kreisausschuß mit Genehmigung der Be¬
zirksfettstelle Höchstpreise festgesetzt.

Fettversorgnna.
8 13. '

Fettversorgungsberechtigt sind alle diejenigen , die nicht Selbst¬
versorger sind . Als Fettselbstversorger sind alle Kuhhalter anzu¬
sehen, welche Milch zum Verlauf bringen oder Butter verarbeiten,
insbesondere diejenigen Viehbesitzer, welchen die Gemeinde die Ab¬
lieferungen von Milch und Butter auferlegt hat . sowie deren im
Hause ständig beköstigte Haushaltsangehörige.

Jeder Fettversorgungsberechtigte erhält wöchentlich höchstens
7 » Pfund (627 , Gr .) Butter oder sonstiges Fett.

Kriegsgefangene erhalten keine Butter . Schwerkranke Personen
und schwangere Frauen in den letzten 3 Monaten der Schwanger¬
schaft können aus Antrag eine Zulagekarte erhalten.

Schwerstarbeiter in der Rüstungsindustrie erhalten eine Fettzu¬
lage von 627 - Gramm durch Vermittlung der Arbeitgeber für ihre
eigene Person.

Veränderungen im Haushaltsstande sind sofort, spätestens inner¬
halb 3 Tagen dem Bürgermeister anzuzeigen.

8 14.
Die Abgabe des aufkommenden Fetts , auch des sämtlichen

Speisetags und Schweineschmalzes aus gewerblichen Schlachtungen
an die Verbraucher darf nur durch die Gemeinde oder deren aus¬
drücklich Beauftragte sowie nur gegen Aushändigung von Fettkarten
erfolgen . Jeder Abschnitt einer Karte , die nach einheitlichem Muster
vom Kreisausschuß ausgegeben wird , gilt nur für die darauf be-
zeichnete eine Woche. Auf jede Karte darf höchstens 627 - Gramm
Fett oder Butter ausgegeden werden.

Jeder Handel mit Fettkarten ist untersagt . Ersatz für ver¬
lorene Karten wird nicht geleistet.

8 15.
In den Bedarfsgemeinden ist grundsätzlich für den Verbrauch

der in der Gemeinde selbst erzeugten und der vom Kreise gelieferten
Butter ein Einheitspreis vom Bürgermeister nach Genehmigung
durch den Kreisausschuß festzusetzen.

8 16.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung , sowie gegen Ber-

ordnun en, welche auf Grund dieser Verordnung von Bürger¬
meistern oder Gemeinden erlaffen werden , werden mit Gefängnis
bis zu einem Jnhre und mtt Geldstrafe bis zu 10,000 Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft . Vorräte , die der Verkehrs - und
Verbrauchsregelung entzogen werden , können ohne Entschädigung
zu Gunsten des Kommunalverbandes , in deffen Bezirk sie sich be¬
finden , eingezogen weiden.

8 17.
Diese Verordnung tritt mit dem IS . Mai 1917 in Kraft . Die

Verordnung des Kreisausschuffes vom 10. November 1918 — II.

Kella muinsclttiiig.
Betr . Verteilung der Krotkarte « .

Samstag , den 26 . Mai , werden die Brotkarten
und Zusatzbrotkarten im Rathaus abgegeben und zwar
nur nachmittags von 2 bis 5 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
weise abgegeben.

Erbenheim , 24 . Mai 1917.

Der Bürgermeister.
Merten.

BeKaitittmacIraita.
Auf Grund des 8 1 der Verordnung über Kriegsmaßnahmen

zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (R.-Gesetzbl.
S . 401 ) wird verordnet:

8 1.
Die Heeresverwaltung ist ermächtigt , Erzeuaern , die nach Be-

schernigung des Kommunalverbandes ihrer Verpflichtung zur Ab-
lieferung von Hafer nachgekommen sind und noch freiwillig Hafer
aus den ihnen belassenen Mengen an die Heeresve .waltung ab-
liefern , für den freiwillig abgelieferten Hafer neben dem Höchstpreis
eine besondere Vergütung von 100 Mk. für die Tonne zu zahlen.

Dies gilt nur für Hafer , der bis zum 15. Juli 1917 einschließ-
nch abgenefert wird.

Ueber alle Streitigkeiten wegen der Zahlung der besonderen
Vergütung entscheidet die höhere Derwaltungsbehörde endgültig . AIS
höhere Verwaltungsbehörde gilt die auf Grund des 8 24 der Ver¬
ordnung über Ha ,er aus der Ernte ISIS vom 6. Juli 1916 (Reichs-
G setzbl. S . 811 ) bestimmte Behörde.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem 20. Mai 1917 in Kraft
Von diesem Tage ab erlischt die Gültigkeit der Erlaubnisscheine

zum freihändigen Ankauf des Haferbedarfr der Mhrmittelfabriken
sowie der im 8 17 Abs. 3 der Verordnung über , Hafer aus der
Ernte 1916 vom 6. Juli ISIS (Reichs-Gesetzbl. S . 811) genannten
Hafermengen.

Berlin , den 19. Mai 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Dr . Helfferich.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 24 . Mai 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

14966 — tritt am gleichen Tage außer Krasi.
Wiesbaden , den 9. Mai 1917.

NamenS des Kreisausschuffes:
Der Vorsitzende: von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 22 . Mai

Der
1917.

Bürgermeister : Merten.

8ellan»ti»rA>»>g.
Bezugsscheine für Kleider rc. werden von heute ab

nur noch Dienstags und Freitags , vormittags von 8 - 10
Uhr , ausgestellt und ausgegeben.

Erbenheim , 24 . Mai 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

kostales und aus der (leibe.
Grb- »heim. 26. Mai 1917.

Vfingste « .

Angesichts der Not der Zeit ist der Pstngstgedanke
schwerer denn je zu fassen und zu verstehen . Sein Kern
ist die eine , heilige , allgemeine , christliche Kirche , die unter
dem Zeugnis der Apostel am erste « großen PfingsttagS.
feste in die Erscheinung trat mit der Bestimmung , ein¬
mal die ganze Welt zu umfassen . Wo ist sie aber in
der Gegenwart , da die christlichen Völker durch Haß und
Zwietracht von einander gerissen sind und mit den furcht¬
barsten Waffen sich gegenseitig bekämpfen ? Wie ist der
Leib der Kirche so zerfleischt , daß man meinen könnte,
er werde niemals wieder heil?

Aber wir dirrfen nicht vergessen , daß die Kirche de«
Herrn für uns Menschen in der Erdenzeit nicht Gegen¬
stand des Schauens , sondern des Glauben « ist , und daß
es sich bei ihr um eine übersinnliche Verbindung handelt,
welche die Wirren der Zeit wohl verschleiern , aber nicht
verderben können.

Mag auch der Zeitensturm den äußeren Bau der
Kirche einigen Abbruch tun und ihr Gewand zerzausen,
der Geist bleibt unverletzt und damit die Geisteswelt,
welche ihr wahrer Kern ist . Diesen Geist müssen wir
für die Kirche mit jedem Pfingsten auf « neue erbitten,
und das um so treuer , je mehr er ihr not tut . Wenn
wir aber ihm die Herzen öffnen , dann bleibt er nicht
aus , sondern wir werden getrost , sodaß wir mit dem
Apostel bekennen dürfen : Uns ist bange , aber wir ver¬
zagen nicht . Und mit Freuden erkennen wir da « Walten
des großen Gottes , der den Kriegen steuert in aller Welt,
der Bogen zerbricht und Spieße zerschlägt und Wagen
mit Feuer verbrennet . Noch stehen wir in der Warte¬
zeit , und das Ende dieser Trübsal ist noch nicht da;
aber wir wissen , daß alle Krast im Geiste wohnt , und
daß Wahrhaftigkeit , Mut und Treue weit bessere Er¬
folge haben als die spitzfindigsten Pläne der Lüge und
Verleumdung . So wissen wir auch , daß Deutschlands

(Fortsetzung auf Seite 4 .)



- Was bet Krieg verschlingt. !
AuS einet Broschüre von Parvus sozial

fifianz des Kr eges ". dir im Bering für Sozialwissen-
Übast erschienen ist, seien einige Zahlen mitgeteilt.
Wenn d e ersten drei Kregsjahre vollendet sind , werden
'ich die Kosten des Krieges folgendermatzen gestaltet
haben : .

Kriegsanleihen : 330 Milliarden Mark ; ,, L
.< Tote und Verwundete: 24 000 000 Männer;

Tate allein : 7 000 000 Männer ; « M
Invaliden : 5 M 000 Männer ; - 1̂
Ver uste durch Geburtenrückgang : 9 000 000.

Die Goldgewinnung der Welt se i fünfhundert Jahre«
beziffert sich auf etwa 62 Milliarden Mark , also nick»
einmal e>n Fsünsiei der Kriegsanleihen . Wollte ma l
die 350 . Milliarden Kr egskosteu in Zwanzig -Markstückes»
cmszahleu , so könnte man davon e neu neunfachen Güi >
tel um den Aequator legen . Die genannte Staatsschul >
Europas betrug vor dem Kr ege 104 Milliarden Mar.
Nach drei Kriegsjahren wird sie auf 450 Milliarde»
Mark gestiegen sein . Wollte man btc 7 000 000 G »»
tötete zu einem , Leichenzuge formen , würde er vl»
Paris bis Wladitvostok reichen . Die gesamte englisch»
Handelsflotte vor dem Kriege haste einen Wert vc»
höchstens 3,Milliarden Mark , also weniger als die Zt »
fen der Krirgsaiileüen , die England jetzt schon zu za «»
len bat . Die gesnmte deutsche Warenausfuhr nach dck»
englischen Kolonien betrug rund 450 Millionen Mc«
jäyriicb . Gelänge es England wirllich , sie restlos H
vernichten , brauchte es 200 Jahre , um damit den BW
trag seiner Kr eg- stosten zu erreichen . Frankreich kW
schon jetzt über die doppelte Anzahl Männer verlorM»
us die gesamte männliche Bevölkerung Elsaß - Lotst » «
ĝ nS beträgt . Rußland huste sich für die Kriegskost »«»
»in Eilenbahnnetz dichter als Belgien baue » können.
■- *— - -- -- - - - . . - «* »

Äksts4 '»« r.
— Natur» viw  euh i g. (zb.) In Rußland nehnie»

die ^ iug« de» Verlauf , den sie „ atunnckweudiz ei„ schlagkn
müsse». Tie werden ui » so rascher und aufgeklärter sich '
enttoickeln , je weniger van auf *» her verflicht wird , in ihre,,
Portgang irgendwie einLugrorsin . — Die provisorische rus¬
sische Negierung hat rrun dir erste und alsogletch ktasfendc
Lücke durch den »iüdtritt des Kriegsminffbrrs Gutschkvw
erfahren . ES »st .nicht unwahZä .einlich , daß sein Fall noch
ander « der setzet leitende »» Männer mit nach sich ziehe » wird.

»Durchsetz ', uns . (zb. ) Die russische Armee ist d»
einer Zerfitzu »«? begriffen die es vjöllig ausschließt , daß
sie zu einem louchtigeu Offensivschlage jeurals in diesem
Kriege tnieder schreiten können . Für die Entente ist die mi
litärische Hilfskraft Rußlands heute schon völlig ansge¬
schaltet , der Krieg an der Ostfront kann bereits als st,st
erledigt betrachtet werd« n. — Ter wahre Herr in Rußland
ivird sich ganz ohne Zweifel durchsetzen . ga «z einfach deshalb
iveil das russische Bolk in seiner Weit überwiegenven Mehr¬
heit esaiblehnt , um ehrgeiziger Pläne der Entente Wille » sich
bi« zur Erschöpfung za verbluten.

) :( Warn  m. (zb.) Der Corriere della .Sera meldet:
Vor der Flüssigmachung von drei Milliarden Dollar , die
im Juli der Zehnbcrlnriiv von Amerika erhält , hat die
amerikanische Regierung bereits jetzt Italien 200 Millionen
Dollar gegeben.

: : Gedrückt, (zb .) Dem Pariser Muli » wird aus
SUw berichtet : Das Fehlen der russischen Offensive wchrkt
in Italien niederdrückend . Das Geling »» der italienischen
Offensive ist (wie das Pariser Blatt schreibt ) untrennbar mit
den russischen Massen «griffen ans die ösberrcichische» Stel¬
lungen verknüpft.

F it v d)i t vor der Offensive , (zb.) Ter Mailänder Cor
rierc della Sera meldet von der Front , daß die große Json-
zvschlacht vermutlich nicht von kurzer Tauer sein werde.
Ter Secolo mahnt zur Geduld und weist auf die nahe russi¬
sche Hllfe ( ?) hin , die Italien den S ' ez bringen werde.
Peinerkenswert ist, daß alle Atailänk «r Blätter erklären,

Are Spione.
KriegSromcm von Johannes Funck. 42

Sie begaben sich jetzt auf den Platz im Walde zurück,
wohn sie gekommen mureii . Dort empfingen die Fran «»» die
gerettete Aina mit großer Freitde . Die Männer traten in eint»

Ser Entfernung zusammen,um endgültig über daS Schicksal'erker« zu entscheiden.
Das Urteil wurde ihm kurz mitgeteilt . Jerker , der einsah,

tatz seine Sache verloren war , gab jeden Widerstand auf.
Es wurde ihm eine Schlinge »»» de» Hals gelegt , nnd er
da»»» an einem Ast «in die Höhe gezogen. Einige Zuckun¬
gen . — und feine schuldbeladene Seele hatte ihre irdische Hüll«
verlassen.

16. Kapitel.
Der letzte Kampf.

Kaum hatte » sich Pekka nnd seine Getreuen von dem Ho>
henseeberg zurückgezogen , nnd »och waren die finnländischen
Truppen nicht Herr «» des Schlosses , alS ein fürchterlicher,
meilenweit hörbarer Knall erdröhnte . Da « Schloß »vor in
die Luft geflogen und mit ihm die Russen , die »loch im
Schlosse zurückgeblieben waren und sich hier verschanzten,
»>n dem Tturme der herannickeuden Schare » Widerstand zu
leiste ». Der Baron hatte einen bedeutende » Vorrat an Pul¬
ver im Keller gerade unter dem Rittersaal liegen gehabt , wo
das iinnier weiter um sich greifende Feuer ansgeb 'rochen »vur.

allgemeine Panik , ein grenzenloser Wirrwarr ent»
ftoiiö Wohin der Blick fiel, überall stieß er ans entsetzlich
verstümmelte Leichen, die vo» den herbeieilenden Finnlän»
der »»unter de>» Schutthaufen bervorgeholt und bestattet Min¬
den . Unter den gefallenen russische» Krieger, , fiel die Leiche
«uieS finnländischen Knaben aus . ES war Nadeschda , die intri¬
gante Russin , die a „f ihre , Flucht aus dem Schlosse in »Hand-
gei' wnge ihr Leben «» »gebüßt halte . Aus einer Wunde am
Halse zu schließe», war sie von einei » Bajonettstich niederac«
streckt worden.

ßlla eine , so schnell sie vermochte , an de,, Platz , ans dem
«inst das stolze Schloß gestanden . Sie iviude vo„ de„ Fi,, „.
lünde,, , nicht fvrtgeivieleu . Man hatte sie jetzt schätzen und

die Gefahr einer Offensive von Jetten der Feinde sei noch
immer nicht geschknmden.

)( Europa — der friedlichste Erdteil . Eine ci .,en
artige Betrachtung des Pariser Blattes „Figaro " führt zu
dem unernmrtetcn Ergebnis , daß gegenwärtig Europa der
friedlichste Erdteil sei. Ta die Vereinigte » Staaten i„
den Krieg eingetreten wäre » u»d in Südamerika eine feind
liche .Haltung gegenüber den Fk»tralmüchte » eingenommen
wird , sei nur ein geringer Teil des amerikanische » Fest
landes als wirklich neutral zu betrachten . Australien ist
gänzlich Ärcigsteilnehmer , nach ihm kommt Afrika , wo » nr
Abessinien nnd das spanische Marokko »eutral blieb . Da
auch China zum Verband gezählt werbrn ineste , bl - ibe »ur
der 16. Teil des asiatischen Kvnli »e„ts von, Kriege un¬
berührt . An Europa hingegen gäbe » 3 die meiste» „och
neutralen Staaten , die de» 7 . Teil des Kontiuents enmeh
ine», weswegen Europa tatsächlich als der friedlichste unter
allen Erdteilen bezeichnet werde » müsse, (zb.)

Menschenmangel
Im Pariser Blatt Intransigant schreibt Bciilbi : Frank¬

reich hat sich austzvgeben . Was kann es mehr tun ? Es kann
seine kolonialen Hilfskräfte reichlicher hermrsieben . Ti ? sel¬
ben sind ztvac zu schwach für die modernen , sch 'achten , lei
sie» aber nützliches i » der Fabrik oder in der Landwirtschaft.
Aber Frankreich bat nicht so viel Gelbe . Es muß vor allem
Hilfe von seinen Verbündeten erwarten . Amerika behaup¬
tet Zwar , daß es zwar auch keinen tleberflich an Arbeitern
mehr habe , ohne die ungeheueren Hilfsquellen der Bnei■
»taten Staaten tunt Nord Amerika als erschöpft auzirstien,
wollen wir warten dis der Bericht unserer Swndcrgesand-
teil Vvrliegt . Atalie ». das nur ci„ e beschränkie militari
sche Leistung aufzuwrisen hat , hat sicherlitztz in seiner Be
völkermrg noch beträch,tlicisi Bestände , die eine Bereinba
rung zwischen den Verbandsuüichtcn uns sch«ell geben kü„ -
t?. Frankreichs Boden ist einer der reickKe,, , aber die .Hälf¬
te davon liegt brach . Erhält Frankreich kerne Arbeiter , so
müßte es aus seinem reiche» Boden Hungers sterben . zb.

Sefillcher riN»zrjthai»pi«tz
Die große Offensive ist zerbröckelt , zerfallen und in ei»re

Anzahl kleinere Kampfhandlungen , bene «, wen » jte auch
oftmals mit sehr starken Kräften zur Durchführung gelangen,
cin wirklicher Erfolg in strategisch cirischcidsndem Sinne
niemals folge» kann.

Keil , Zweifel
Es unterliegt keinem Zweifel , daß die mit so großen

Mitteln inszenierte Offensive der Entente allmählich ans
einen toten Punkt gelangt ist , und daß diese wüte »de » Käm¬
pfe svivobl den Rescrvebesiaud au Menschen wie auch an
Material stark anzegrrfsen habe » .

S ch w i e r i g k eiten.

Immerhin erweckt der Gang der Ereignisse doch de, , An¬
schein, daß. es den Heeresleitungen immer schwerer wird , ih
re Massen zu neuen Turchbruchsversuch « » instand zu setze,,,
soivobl körperlich als auch seelisch, genommen . Tie Mann-
schäften tuen ihre Pflicht noch, aber ohne Begeisterung und
schon kommt es vor , daß sie im Angriff den Gehorsam ver¬
sage». (zb .>

Zapan und Hmeritoa.
An der russischen Presse mehren sich die Stimmen,

die auf die gegenwärtig im Gauge besindlichen starten
Rüstungen Japans hinloeisen . Das Petersburger Blatt Uiro
Rossij erklärt , daß das Wettrüsten zwischen Japan und de,,
Vereinigten Staaten in den letzten Monate « beängstigende
Formen angenommen habe . Ter Llusbau des japarnschr»
Heeres und der japanischen Flotte habe zweifellos bereits
die von der japanischen Gesetzgebung gezogenen ^ Gre «zo»
überschritten . Verschiedene Maßnahmen dev japanischen Ge¬
setzgebung ließen erkennen , daß die japanische Heeres - u„ d
Flottenmehrnngj zum erheblichsten Teil g:hei in und fieber-

wiirdigen gelernt . Unaufhörlich fragte sie »ach dem Verbleib
des Barons . Ale der Platz gänzlich geräumt rmd feil*
Körper nicht gef,,»den war , schüttelte sie triibselig den Kopf
und wandte sich ihrer verfallenen Hütte z», >oo sie ihr bis
jetzt geführtes Einsiedlerleben fortsetzte.

Kosatkoiuski hatte mit de» , kleine», Rest « seines stattlichen
Korps de » Distrikt verlassen niüssen, in dem die Finn¬
länder jetzt wieder die Herre »i >vare »i.

Lange sollte «S aber »licht dmiern , dah der Feldmar»
schall die zur Hilse der Parteigäirger vorgeschobenen Trup¬
pen wieder znrückbeorderte . Von Kosaikowsky hieß eS. dah
er von Sl . Petersburg ans ander,veiüge Berwendinig be¬
kommen habe . Dies war gewissermaßen eine Bernhignng.
Dagegen wollte das Gerücht wissen, daß sich der Baro » , voll
Wut entbrannt über die vielen Beriiiste , die er erlitten hatte,
ganz zu,» Werkzeuge der Russen gemacht , und dah man ihm
eine Abteilirng Krieger oiivertraut habe , mit deneir er sich
anheischig »nacht «, die Gegend » in de» Hohenseeberg zu nn-
teriuerfeu . Doch verstnnnMen diese Gerücht « bald wieder,
und i»>Kreise wurde alles ivieder ruhig.

Durch diese längere Ruhezeit in eine noch nicht be¬
rechtigte Sicherheit gewiegt , gaben sich die Parteigänger einer
geivissen Gleichgültigkeit hin.

Die Bauern waren der einigen Fehde überdrüssig , sie sehn¬
ten sich „ ach der Bestellung ihrer Stecker »nd schickten sich
allmählich an , die »iedergebrannten Gehöste »üeder anszn-
baue » nnd alle ? ins alte Gleis zn bringen . Selbst Pekka fing
an , nicht mehr mit de» , gleichen Eifer , wie bis jetzt, der
LandeSneileidignng z» leben . Sei » Verlange » ging dahin,
bald sin» eigenes Heim zu gründen und seine süße, kleine
Aina als Herrin ans Aasen ' einzuführen . Desh >,lb dachte
er nnch scho» a » den Bau dvS HänLchcnS für seine betagte »»
Eltern.

Nur Olla >var mach und hielt die Augen osfcn. Tag »nd
Nacht streifte sie im Waide ninhcr , und ivenn »,a » sie fragte»
was sie siiche, so erhielt »»au z>»r Antivort , daß sie die Schlange
zertreten walle.

Da « Geriicht , daß der Baro » sich eifrig zmn Kainpfe gegen
seine Landölciite rüstete , war nur z» wahr geivese». Gr
war nach St . PeterSbnra geflüchtet und hatte sein« Kräfte in

hast betrieben werde . Daß sich diese Rüstimgen in keiner
Weise gegen Rußland richteten , sei bereits erwiesen , tr.otz
all der geflissentlich in die Oeffeiulichkcit lancierten gegen¬
teiligen Nachrichte ». Immerhin aber habe Rußland cas
größte Anteresse an einer aufmerksamen Verfolgung .ixx
japanischen Heeres - und Flottenmnfnah » e«. Nach cinent
Bericht der Petersburger Telegraphen Ageatm - hat ;e «er
japanische Botschafter in Petersburg , Baron Uschida , rrneut
längere Besprechimgm mit Lwow und Miljnlow . Tieic Be¬
sprechungen behandelten lvichtige Frage ,i  der äusieren
Politik , (zb.)

Handel und Verkehr.
<a,  brhöhnng der Eisenbahn -Personrnta-

oise . Ans Ä ? rl7n  wird berichtet . Dem Landes-
'ijenvahnrat hat Staatsminister von Brestenbach ^ ne
BotUqc  zugehen laßen , nach der e»ne Erd oh.

der rege rechten E r n h e r t s s 0. h e für des . e r-
o

r n g 1.

inar
iber

.Ia --
dar.

soweit

siir die Roh.
den Steuerzu-

pncnbelövbetnnq  vorauspchtl ck zum
1918 eintcc en wnd . Tte .Voss Ztg >e tt
mit : Eine Pertruerung der Fahrprcrse vst

»edinat , als die vom Reichstag be chlossene t ei e .iQ. .
»euer testelt , die in der 1. Klasse 16 Zwozent , »n bei
> Masse -14  Prozent , in der 3 . Kla „ e 12 Prozent und
n der 4 . Klasse 10 Prozent des Fahrprerses betrogt
Die Ei enbahnverwaltuug siebt «ich abez  m >t
luj die starke Steigerung aller tötet Ausgaben . bejon<
>er§ wegen des Anwachsens der Kosten
taffe genötigt , die Fahrpre ' e noch über ,
schlag hinaus zu erhöhen , und zwar will !'« die der Re>
.-echnung der Fahrpreise zu Grnude lieclenden Enche ts-
ätze ztmächst zu Gunsten der Eisenbahuverwalmng uw
s0 P r o z e n t e r 0 ö b e », wozu dann nocĥ dre oben,
genannten Steuerzuschläge treten würden & \t  ftmrnl
uif diese Wei e zu den neiien Prerseu : 4 Ktasie 2.1
Pfennig , 3 . Klasse 3,7 Psg ... 2 . Klaffe 5,7 Pfg .. 1
Klasse 9 Pfg . (gegenüber bisher 2. 3. VA.  7 Psgh
siir e nen Kiiomeier . Dtes bederitet gegenüber den al-
e„ Einbelssätzeu eine Erlwbuug bei der 4 . Klaffe uw
i0 Prozent , bei der 3 . Klasse um 23,33 Prozent , bei
>er 2 . um 26,67 Prozent , bei der 1 . « m 28,7 !
Die tat ächliche Verteuerung der Fahrpre se rst hterbet
«doch verschieden , da zu berücksichtigen ist, daß zu de«
,i en Sätzen bei AahrkarAn von M Pfg . an ausnxwU
n der ersten bis dritten Klasse der Fahrkarten¬
tempel  tr 1t, der küilstiq f o r t s ä I l t . Wie sich dt
reuen zu den alte » Fahrpreisen verhalten , wird in der
Vorlage in einer Ruhe von Be spie en gezetgt . Der
Minister glaubt , daß eme in solchem Rahme, , gehlst-
eite Tariferhöhung de richtige Mite häl zwischen dew
r nabweisbar hervor tretenden Bedürfnis der Eiseuvohn-
»erwaltuna , ihre Eimrahmen nnt der AnSgabe -Steige-
rung in Einklang zu Hallen , und dem nach wie vor de-
rechtigten Verlangen des reisenden Prlblikums . eine
vreisrvcrte Bejviderung zu finden . Er we sl daraus
hin , daß der Reisende auch nach dieser Pre .sneigerun«
m Preußen billiger fahren wird , als in den me llen
außerdeutichen Ländern , die , durch Kr egsverhästrtiff«
gezwnniwn , größtenteils viel iv«>tergehende Pre .serhöh-
utge » bereits oorgen -mmen haben.

Mrs IXev  Wert.
* — Hambu  vg . Nachdem die Hamburger Hochbahn

den loege» Kvhltnma „ gels eingestellten Betritb wieder ans-
genvmmen hns, sieht sich das Hauibiuger Gaswerk außer¬
stande , die unterbrochen »» Gashergabe fortzosetze,, , u«d di:
Gaslieferung wird daher von sieben ilhr abends pi ? jünl
Uhr morgens eingesdellt , zumal di « Neuengammer Erdgas
guelle anfängt , infolge des große « Verbrauchs spärlicher
zn fließen.

)— ( Berlin.  An der Liebenwaldrr Mrafe wurde die
Schreibwarenhändlerin Therrse Aähniche « in ihrem Lade»
von einem iiubekaitisten Mann iibersal -'» > »nd du-ah
Hainmerschläge auf den Kopf so schuer verletzt , daß sie bald
darauf starb . Auf die Ergreifung des Täters ist rii e Be
lohnung von tausend Mark ausgesetzt.

den Dienst Rußlands gestellt . Er wollte retten , ivaS zn ret¬
ten war , und sich den Gotwernenrposte » sicher». Als schwacher
Privatmann durfte «» sich auf de», Hohenseeberg nicht wie¬
der sehen lassen . Dann »vär « es ihm wie Ferker gegangen
DaS wußte er. Unter russischem Schutze und als ihr Gort-
verueur wollte er die widerspenstige » Bauern schon zähmen.
Und man gmg in St . Petersburg bereitwillig ans seinen Vor¬
schlag ein , »»eil er nicht tu » ein verschlagener , berechnen¬
der Main » war , soudent auch Land nnd Leute besser kannte,
alS irgend ein Russe , so daß er, von einem tüchtige,i . jün¬
geren Offizier unterstützt , schon der Man » an der rechten
Stelle war.

Zwar nntßten die Finnländer lange auf ihn warte » ,
Eines Tages war er aber da , und jetzt begann ein „er-
zweifelter Kamps , an dein sich anch die iveibliche Beoölkermig,
mit Aina an der Spitze beteiligte . A», allereisrigsten war
aber Olla . die , ihre Wege für sich gehend , die Schlange
suchte, die sie zertreten wollte , stets genauen Bescheid über
die feindliche Stellung geben konnte »nd somit Pekka und
seinen Genoffen unschätzbare Dienste leistete . Oft schüttelten
die Parteigänger ihre » Kops über die Schlange , die OliaS
Sinn so ganz , ,„d gar beherrschte, niemand konnte aber dar¬
über AuSkiinst gebe», welche Bewandtnis e» eigentlich »»st
ihr hatte.

Schrecklich waren die Perivüstmigeit . die der Baron „ ut
seiner Schar anrichtete . Nainentlich seine» nächste» Nachbar»
galt seine Witt . Björknio »var schon längst ei » Schutthan-
je» , und auch Aasen hatte Pekka mit seinen Getreue»
heftige Kämpfe zu bestehen gehabt . Zwar waren sie ersol,v
reich gewesen, di« Schar der Parteigänger schmolz aber no»
Tag z>« Tag mehr zusaniine » . So hatten Erich , LarS '» ">
der alte Peter den Heldentod für daS Vaterland erlitte »,
und Pekka war ziveinial , wen » auch »ur leicht , »erivinn
bet worden . Z,,,, , Glück der Parteigänger war Dübeln >» »l
seinen Björneborgerit »eicht weit entsernt , >» »d wieder mm
eS Olla , die sie rechtzeitig hcrantief , als e8 zur entschei¬
denden Schlacht zwischen de» Finnländer » und Russen kan».

Diesen Kampf , der mit einer Niederlage der Russen en¬
digte , « äh « zu schildern , »vürde hier zu weit führen . Es j 1''
nur «in » kurzen Episode auS ihm gedacht . 230,20



%tf  KarLoffelSherwinierurrg^
Zwölf Leitsätze.

1. Frühkartoffeln im Haushalt überwintern zu wol-
len , ist ein Verbrechen am deutschen Volk , denn sie hal¬
ten sich nicht . 2 . Die beste Kartoffeleinkaufszeit ist der
Oktober . Die Kartoffeln sind dann frisch und fest und
vertragen bei sachgemäßer Behandlung weiteste Befördc.
rung . 3 . Die Aiisbewahrungsräume (Kellers müssen voll-
ständig trocken sein , dabei frostfrci und lüftbar , ebenso
dürfen keine Einflüsse oer Zentralheizung oder ähnlicher
Einrichtungen vorhanden sein . 4 . Feuchtigkeit und
Wärme regen die Lebenstätigkcit der Kartoffeln an und
erhöhen den Masseverlust , der y2 bis 2y2 v . H . bi«
Woche betragen kann ; Kühle und Trockenheit setzen
beides herab . 5 . Am geeignetsten ist die Temperatur
zwischen vier bis zehn Grad , schon bei zwei bis drei
Grad leiden die Kartoffeln , bei Minus ein Grad tritt
eine noch leiblich zu behebende Schädigung ein , bei
Minus 2 bis 3 Gra -d werden sie wirtschaftlich wertlos.
f>. Bei der Uebcrsiihrung sind die Kartoffeln im Sac!
in den Ke ler zu schaffen. 7 . Die Kartoffeln sind «rocken
und möglichst rein , also offne Erdbällen in den Keller
zu bringen . 8 . Dort sind sie aus einem Lattenrost , e<wa
50 bis Zentimeter hoch auszubreiten . Höher dürfen sie
nicht geschichtet werden , da sonst Sclbsterwännung ein-
»U . Wo Lattenroste fehlen , ist durch Asche, Koks und
ähnliche Mi tel für eine trockene lu ' tdurchlässige Schicht
zwischen Boden und Kartoffeln zu sorgen . 9 . Bon Zeit
zu Zeit sind die Kartoffeln durchzusehen und alle kran¬
ken oder verdächtigen zu entfernen . Fleckige, vielfach
auch blauviole te Stellen sind die ersten Krankhe tszci
chen . 10 . Ein gutes Schutzmittel gegen Kartofselkrank-
beiten ist die Holzkohle , % Pfund geüügt für einen
Zentner Kartoffeln . Die Kohle wird gepulvert und dann
sein - über die einzelnen Kc» toffellagen gestäubt . Da¬
durch wird die Ansiedluug von Fäulniserregern verhin¬
dert . l l . Alle Keime sind regelmäßig auszubrechen ; sie
sind gisiig und dürfen nicht verfüttert werden . Kartof-
fcln , die viel Keime gehabt haben , schmecken bitter und
müssen vor dein Gebrauch in geschältem Zustand einige
Stunden gewässert werden . 12 . Haben Kartoffeln einen
leichte» Frost erhalte », so daß sie süß schmecken, so sind
sie ebenfalls einige Stunden geschält ins Wasser zu legen
und dann erst zu verwenden ; sie verlieren auch
.Süße ", lvcnn man sie längere Zeit in eineiil mäßig
marinen Raum lagen.

Immer wieder Iammerbriefe
aus der Heimat.

* In der engl sehen Zeitung „Times " vom 24 . Au¬
gust 1916 steht ein Artikel . Derselbe stellt sich dar als
Bericht ans dem englischen Hanptznartier und bringt
eine Zusammenstellung von Jammerbriefen aus ver¬
schiedenen uametttlich aiifgefi .hrtcn deutschen Städten,
»velche bei deutichen Gefangenen gesunden worden sind.
Meist sind es Briefe von Frauen , die bewegliche Klane
über den Mangel an Kartoffeln , Fleisch und Butter
führen.

Worauf spekulieren die Engländer denn bei der
Veröffentlichung solcher Briefe ? Daß es mit der deut
scheu Lebeusmiltclvcrsorguiig nicht ist wie in Friedens-
zecken, das wissen sie drüben auch so. Unsere Regie¬
rung hat zu Friedeuszeiten alljährlich die Bilanz un¬
serer Ein - und Ausfuhr veröffentlichst. Da stand zu
lesen, lvievicl Roggen wir alljährlich aus - und wieviel
Weizen , Gerste , Mais , Reis , Fett und Bullcr wir eiw
sührten Daß bei uns die Lebensmittel nicht im lieber
fluß vorhanden sind , dafür haben , sie auch anderes Be-
weismaterial . Die Regierungsverordnungen über die
Brot - und Fleischkarte haben in allen Zeitungen gestan-
ven und sind auch so drüben bekannt . Daß es Müh,-
ge' ostet hat , die Lebens »,itiel nach Gerechtigkeit und
Billigkeit der Gesamtbevölkerunq zugänglich zu machen,
irussm sie drüben ebenfalls . Sie wissen auch, daß die
große Mehrzahl der deutschen Frauen nicht müßig die
Hände in den Schoß gelegt , sondern krasivoll zngepackt,
so daß wir eine gute Ernte haben trotz des Feblens so
vieler Männer . Es kann also unmöglich der Zweck
d?r Veröffentlichung solcher Fammerbriese sein , das
englische Volk über unsere Lebensmilielkuappheil zu
unterrichten-
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Pekka stand , ans niehieren Wunden blutend , mitten iin
eipesteii Handgeinenge , als Olln an seiner Seite erschien

vanver schleppte sie an einer großen , alte » Büchse, die sie
" »«»» sterbenden Russen abgenviiiiueli Halle.

„Zertritt die Schlange, " rief sie ihm zu, während Pekka
geiade ,in Begriff >var , inst seine,» Geivehrkolben einen
Riissen »lederzustrecken.

„Dort liegt die Schlange, " rief Pekka, auf de» am Bo-
veil liegenden Feind zeigend.

„Nein , das ist die Schlange nicht. Dort ist sie. Siehst
^ >> sie dort nicht unter der großen Kiefer ? - Schieß die
«-chlaiige »lieber .“

P «" a blickte nach der Stelle hinüber , die « lla ihin ge-
hatte lind erkannte dort den Ivie einen Löwen käiilp.

-noen Baron . Es war aber z>, weit entfernt , lim in ihm
S» gelangen.

«Ich Ichieße» ? Mir fehlt das Blei ."
„Hier hast D » eine Büchse, sie ist geladen, " rief Olla und

re' chle ,hm die Büchse zu. „Schieße ' die Schlange nieder ."
-. ekka legte an , zielte , und ein Schliß knallte . Drüben aber
laiinielte der Baron mit blutige, » Kopfe zur Erde.

„Hahaha !" lachte die Zigeunerin wild ans . „Hahoha ' "
"e sie wieder . „Die Schlange hat ihre » Loh» bekommen.
%natto t | t gerecht . Hnhuhn ! Die Schlnuue Hut ihre qerechte
Strafe erhallen !" J y  '

Dann stürzte sie zu den, sterbenden Baro » hinüber , kniete
»eben ihm nieder und verhöhnte ihn.

„Hab ' Erbarmen ." bat er mit schivacher Stimme.
.„ ich soll mit Dir Erbarmen habe », Du Herzlaser Mör»

»er »,it> B -rräter ? Hast Di , mit mir . hast Du »nt Zelario
jmirnme » gehabt , den ich ans tiefster Seele liebte , und den
-»» »nr geuvinmen hast ? Weißt Du „ och, wie Dn ihn vor
»UMneii Fenster » hangen ließest ? Oder hast Du es vergessen,

oß Du rh », meinen Geliebten , mein ein »nd alles , mir
wraubt hast . Ich habe es aber mit eiiiem heiligen Eide ge»
Ichworen, daß , ch Deine Freveltaten rächen ivill , daß Du

Erweck ist vielmehr der die englischen Leser
glauben zu machen , mit der sittlichen Krafl des deut-
scheu Volkes sei »s bald zu Ende . Jene Tauseiide von
Brie en, die lauten : „Zwar sind unsre rebenSmtitel
knapp , zwar müssen wir auf inaarche Dinge verzichten,
die uns im Frieden unentbehrlich schienen, zwar ist
Schmalhaus oft Küchenmeister bei »ns ; aber ich weiß,
was für uns alle aus dem Spiele steht, nnd ich müßte
mich vor Dir da draußen schämen, wenn ich über Ent-
beknungen jammern und nicht mein Teil an der Bürde
der Ze t mi tragen wollte " - solche Briefe hütet sich
das britische Hailplgnaitck -r nnd die „Timer " zu veröf.
entlichen . Indem man einzelne Fälle von Entmuti-

gliiig und 'leimniit ger Gesinnung herausgreist , sucht
man das englisch« Publikum glauben zu machen , dies
sei drc St .nlmung in Teinschland überhaupt , «s sei mit
ver moral scheu .Krast Set , schl»nds bald vorbei.

DrvMischLes.
Pariser ^ riegscreignisse . Die Pari er Banken

fordern jetzt von ihren Kunden , die >ich ,m AuAanbe
aufhasten , die sofortige Zusendung oer Sase .chlü,,ei . Für
den Fall , daß öic .e Zu,eubung un .erb .eiv !. wird ge-
waltfame Oeflnung der Safes aiigeüro, -r. Ein Her -r.
der über 30 Iayre in Par .s wohin und sich ,e t Aus-
bruch des Kr .eges in Zür .ch ausgall , mach .e, wie o .e
,B . Z ." berichtet , nun folgende Erfahrungen . Er jaudre,
als rym je,ne französische Bank d e genannte Auffor¬
derung zufteltte . prompt leinen Schlüßei av . Emp,aw
gcc war die Banqne d 'Eseoinp e in Paris Las Safe
wurde darauf hin geöffnet . Tie Oeffnung geschüb. in
Gegenwart e ries Genchtsbeamien . Beider Abrechnung
mit der Bank stellte sich / doch heraus , daß 40 000 Lire
rn ttat enljcher Rente ,echten, die unvedingt vorhanden
gelvesen fern mußten . >

a * Utm

X Vielseitiges Adreßbuch . Wie bas Mezamt für
die Leipziger Mustermesse bekannt gibt , soll das ' amtliche
Leipziger Meßadreßduch in folgend, !, Sprachen erscheinen
und i »> Ausland verbreitet werden : Spanisch Portilgie i-ch,
Englisch . Hellän isch, Schwedisch Nvrweeiseh Dänisch U„
garisch . Bulgarisch , Französisch . Polnisch , Arisch » nd für
das Türkische Reich in bicr Sprachen.

: : Margarine  ans Getreide . Das Krirge «rnähruugs
amt erlaubte , wie seinerzeit berichtet , die Entkeimung des
Getreides in , Deutschen Reiche nnd übertrug dem Kriegs
aüsschnß für Oele und Fette die Berarbeitung . Der Technik
ist es jetzt gelungen , aus dem Getreidekorn den kleinen
Kein «, der in der Zusammensetzung dem Hühnerei ähnlich
ist, und die wichtigsten Nährstoffe für die jungen Pflan e r
enthält , zu entfernen . Alle bedeutenden Mühlen haben
die Entkeimung eingeführt . In fünf Oelwcrken werden
dann die anfallenden Keime zu Del und Eiweiß verarbeitet.
Auf diese Weise lvird ein brauchbares Speiseöl und ein
Ruhniaterial für die MareariircheMllniig gewonnen . Das
gleichzeitig anfallende Eiwrißmehl ist dreieinhalhinal so
irahrhaft als Fleisch ; 20 ' Gr . davon ersetzen ein Hühnerei,
llnsere Fettwirtschaft wurde hierdurch wesentlich bereichert.
Es werden verschiedene Nährmittel , ein Morgentrank , Sup¬
pen , Speisewürze » aus dein Eilveißmehl hergestellt , und
es dient den , Attlitärzwieback als Ersatz für Ei . Es ist z»
hoffen , daß für die neue Ernte fast aller Roggen , Weizen,
auch ein Teil der Gerste nnd des Hafers zu dieser wich¬
tigen Verarbeitung gelange » . Tie Mehlausbeute wird da
durch nicht verringert . Das Mehl wird nur verbessert,
iveil die Fettsäuren , toelche die Ranzigkeit , Bitterkeit und
Muffigkeit Hervorrufen , beseitigt sind . Besonders fetthaltig
ist der Mais , aus ihm iverden 2 Prozent Ocl hergestellt,
und ans einem Waggon Mais können so fünf Zentner
Margarine gewonnen werden , ohne daß irgendwie die Aus¬
beute an Mehl , Grieß , Schrot , Kleie , beeinträchtigt wird.

— Zarenfamilie.  Tie Berliner Nationalzsitung
erfährt aus Kopenhagen : Rach Mitteilungen aus Peters¬
burg an englische Blätter hat Kerenski der gefangenen
Zareusamilie einen Besuch abe,stattet . Der Zar zeigte noch
immer dieselbe Gleichgültigkeit gegen alle Ereignisse . Als
Kerenski sich bei der Zarin einsand , fragte ihn diese:
„Was wünschen Sie von mir ? " — „Nichts " antwortete
Kerenski , „aber ich dachte, daß Sie vielleicht von mir etüws
iv-ünsch-en ." Daraus erwiderte die Zarin : „Ich ivünsch«
vichts von Ihnen , Herr Kevenski " inid chhrte in ihre Zimmer
Al.' urüek. Der frühere Thronfolger Alexej ging Kerenski
entgegen und richtete an ilm folgende Frage : „Sagen Sie
mir , Herr Kerenski , der Sie doch Rußlands Gesetze ,o gilt
keimen : Hat mein Vater überhaupt das Rächt, meine Erb¬
schaft fortzugrben ?" Kerenski antwortete : „Nach dem Ge
setz konnte er das nicht tun ." „Danke, " sagt ; Alepcj , „das
ivar alles , ich, Sie fragen wollte ." Im übrigen soll
inan jetzt Zlveifel hegen , ob die Gleichgültigkeit des Exzaren
süsi die Ereignisse der letzten Z it eine urtürlWe ick oder
vielleicht doch nur die Verstellung eines Weltmannes in
einer äußerst unbehaglichen Situation.

»Hia r » ui ucuizcyzano reine Apfelsittcn
mehr gibt . „Ptvertee ", in Fre 'bnr » in der Schioem,
behandelt die Ka .amiiät , die Italien aus der mangeln¬
den Äpfel,rneuausfuffr erwachst . In Friedenszeiten hat
das Land 1 200 000 Zentner Apfeismen und Zitronen
ausgechhrt , davon die Half .e nach Deut,chland , Oester¬
reich und Rußland . iTec rus,ische Rtarst war mit
Kriegsausbruch verichloflen . der o,tecle,chijche Istlö . und
unter dem Druck Englands auch der deut,che 101.6 . Man
fürchtete , daß große zuüer - und näyrilos,reiche Sorten
zur Verpflegung des femdttcheu Heeres st„ üstarmeta-
denform ) verwendet würden . - Die Fcüch .e sollten
dann an das ltatreni,che Heer und zur eugii,chen Armee
in Srantrelch , Äegyp en und Er .echeuland ae . en . Es
fehlte Italien indes an Transportmöglichie l ; daher
verdarben d e Ap,et,inen auf den Bahnho .e», und der
Schaden für d e erzeugenden Teile res Lances wuroe
erhebstch . Letzthin yai dann die italienische Reg er,mg
d .e Ausfuhr nach der Schweiz wieder gestattet , -rotz oer
kindischen Sorgen gewlffer Kreise , daß die Früchte doch
zur Verpflegung Deutschlands denen tonnten Die
Schweiz bleibt zur Zeit der einzige Markt . Frankre .ch
hat zwar zur Einfuhr anfgefordert , aber außer den
Lranspor schwrerigteiten befiehl »och die Konkurrenz mit
den Apfelttnen aus Spanien.
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(( : :)) Neu » am  in . In Matsdorf Regiermigsbstzirl
Frankfurt a . 0 . wurden der Eigentümer Ernst Ali'sch und
dessen Ehefrau während des Schlags von dem einstür-
zendeir Dach ihres Hauses verschüttet und getötet.

sie »nt de», Lebe » büßen sollst. Und ich habe War «qshal-
len . Dtzim ich ivar es , der Dir die tödliche Kugel sandle . Jetzt
hat Zelario Rahe , während Dich der Fürst .der Uiiterivelt
snr all Deine Schändtaien strafe» ,vi,d . Hahaha !"

Der Baro » wand sich in den siiichterlichsteu Schiuerzeu,
wahrend es schiver und iniheiiiilich in feinem Halse röchelte.

ivar der Tvdeskampf , der seinen Anfang aeitoiuuieit halle.
„Entsetzlich !" rief Ai»a aus.
„Er war es also , den sie haßte, " aulivortete Pekka
..Wer kann sich denken, daß der Baron einst dieser alten

häßliche » Zige »»eiiii seine Liebe geschenkt hat ."
„Sie full hübsch gewesen sei». Die Zigeiuierinum pflegen

aber früh alt zu iverden ."
..Olla !"
„Die Schlange liegt hier ." sagt - sie. „Hahaha I

Die giftige Schlange ist bald unschädlich !"
„Laß den, Tteibeiideii de» Friede » . Olla !"
„Nein , leiden soll er, leide», ivie ich durch ihn gelitten

habe , leide », ivie Zelario feinetmegeii gelitten hat !" Der Ba-
roil hatte aber bereits ansgelitte ».

Als Olla sah, daß er tot ivar , erhob sie sich nnd enl-
fenite sich laut lachend . Seitdem wurde sie nicht wiedergeje.
heu . Einen Monat später fand man aber ihren entseelte»
Leib im Walde . -

*e ®iöf „ eftotget blieben einstweilen in, Bezirke »nd Pekka -
dessen Wimden iiizivischen gehet» ivaie » , schickte sich an.
neue Leute für seine Schar zu geivtiuieu . Er ivar überzeugt,
daß der Streit ivieder von neuem ansbrechen würde.

Es sollte aber anders komme». Eines Tages erschien
em Kilner iil schivedischerUnifori », dem ein russischer Osfizier
und ein kleiner Trupp Kavallerie folgte ». Sie begaben sich
ins Hanptgnartier »nd tießen sich bei Döbeln uieldeu.

Als der O ' erst sie empfing , zog eine dunkle Walke über
sein barsches , aber offenes Antlitz ,,„d heibe Hände ballten sich.

Kurz darauf läutete eS vom Glockenturine der kleine»
Kirche a », Tief,ee . Sie war von den Feinden verschont ge-
blieben . Heute klangen ihr« Töne so wehmütig , ivie sie über
die Wasserfläche lind über Feld ,n,d Wald hiuzogcn . Die Be-
wohnet folgten aber ihlein Anse i„,d eillen ins Gotteshaus.

Es waren meistens Greise , alte Frauen „ nd Kinder . Rur
ivenige Männer , unter ihnen Pekka, fanden sich ei». Auch
daS Björneborger Regiment mit Döbeln an der Spitze war
erlchieue ». Die Ofstziere trugen aber ihre Säbeln in der
Scheide , und die Soldaieu halte » ihre Geivehre e»tl>ide>i.
Ihnen hatten sich die Kuriere augeschlosse», und als alle ver¬
sammelt lvareu , ivinde de», gespaniü lausche,iden Bolke knnd
getan , daß das ganze Finnland an Rußland abgetreten ivar.

Die Lösung war eine andere , als das sin,ünndische Volk
gewünscht und erstrebt hatte . Der Friede war aber da, und
jeder schritt dazu , die langersehnte Friedensarbeit wieder anf-
znnehmeil . Die alten Höfe lourden neu ansgebant , die Aecker
bestellt und so koume auch Pekka seine,, arg beschädigten Hof
Aasen in Stand setzen, ivährend Björknio liegen blieb und
beide Höfe z» eineiil größere » Besitze vereint iviirde ».

Es ist Hvchso ninier . und ein schöner, klarer Morgen .Die Ralnr
steht ui ihrer reichsten Pracht „nd die Sonne lacht vom doch-
blauen Hiiinnel auf den klaren Wasserspiegel des Ties fees,
als Pekka seine geliebte Ai„ a an den Altar führt . Die (leine
-Kirche ist reich bekränzt und die ganze Gemeinde » innnt an
dem Hvchzei iS feste teil , daß ihr wackerer Führer , der Retter
deS BalcrlandeS , feiert . Zivar fehlen viele der Getreue,i , ja,
gerade diejeiiige », die an PekkaS Seite gestritten haben , sind
nicht mehr am Leben »nd eine still- Wehiiuit beniächtigl sich
»Uer beizden beioegteu Worten , mit denen der alte Geistliche
gerade ihrer an diesein Tage gedenkt. Aina sieht blaß , aber
glücklich ans , ivie sie in, einfachen Kleide ohne Schmuck, nur
mit einem Myrlenkraiize auf den weiche,,, blonde » Flechien,
an PekkaS Seile zi»n Altar schreitet und ivohi nie ivnrde in
der Kirche inbrünstiger gebetet als gerade hcnte.

— En de ! —

Rache . Abgeivieseuer Freier : Rnn iverd' ich wohl eniig
Innggeselle bleiben »rüsse» ! — Fräulein : „Aber ivarinn denn,
Herr Müller ?" — „(Sott — ivenn Cie mich Nicht mal ge-
noiilineii haben ? !"

Strapaziös.  Gast (znm UOirt) : „Die Grinnnwplw ».
platte von ..Ueb ' „ inner Tre »' iiild Redlichkeit" ist aber schon
arg niitgeiiaiiiiiien ." — „Fa , die ,vird hall innner eingesetzt,
lvenll einer beim Karteusviei mogelt !" 230,20



bisheriges Durchhalten eine Frucht seines reichen Geiste-
beiitzes ist, den es der Reformation verdai .kt. Dabei
wallen wir aber nicht vergessen, daß wir Gott dafür
Dank und Rechenschaft schuldig sind. Und so wollen
wir uns gern unter die Zucht des Geistes stellen, von
chrn uns erfüllen und durch ihn in die Gortesgemein-
schcril hinemsührerr lassen, in der wir bei aller Erden¬
trübsal Leben und volles G -nüge finden.

* Auszeich nung.  Das Eiserne Kreu ^ 2 . Klaffe
erhielt der Schütze Heinrich Fetter im Res.-Inf -Reg . 80,
Sohn des Eisenbahn -Telegraphenarbeiters Ph . Fetter.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 28. : Ab . B . „Der Rosenkavalier " . Anfang
6 .30 Uhr.

Sonntag , 27. : Aufgeh . Ab . „Das Dreimäderlhaus ".
Ans . 7 Uhr.

Montag , 28. : Aafgeh . Ab. „Oberon " . Ans. 6.30 Uhr.
Dienstag , 29 . : Ab . B „Die verlorene Tochter " . Ans.

7 Uhr.
Mittwoch , 80 . : Ab . A . „Der Waffenschmied" . Anfang

7 Uhr.
Donnerstag , 31. : Ab. B. ..Aida ". Ans . 6.30 Uhr.
Freitag . 1. : Ab. E. „ Die Rabensteinerin " Anf?7.30 Uhr
Samstag . 2. : Ab . A. ..Mona Lisa" . Ans . 7.30 Uhr.
Sonntag , 3.: Nachm. Bei aufgeh . Ab. 6. Sondervor¬

stellung für die kriegsbeschäkti'gte Arbeiterschaft . „Die
zärtlichen Berwondt -n". Ans . 2 30 Uhr . — Abends:
Aufgeh . Ab . I .Gastspiel des Herrn Ed . Lichtenstein.
„Polenblut ". Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Samstag , 26 . : Neuheitl „Die Prinzessin und die ganze

Welt " .
Sonntag , 27. : „Die Prinzessin und die ganze Welt " .
Montag , 28. : „Wie fessle ich meinen Monn ?"
Dienstag , 29 . : „ Die Prinzessin und die ganze Welt.
Mittwoch , 30 . : Gastspiel v. Mitgl . des Schauspielhauses

zu Frankfurt a . M Zum 1. Male : „Der Scheiter-
' ifen ".hau

Donnerstag , 31. : Letzte Vorstellung
und die ganze Welt ".

Freitag , 1.: Geschlossen.

„Die Prinzessin

betet« Dadiriditen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 25 . Mai.
Großes Hauptquartier , 26 . Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front der Generalseldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Bei Wytschaete und nordöstlich von ArmentiereS

stießen nach starker Feuerwirkung englische Erkundungs¬
abteilungen vor . Sie wurden aber im Nahkampf zu»
rückgeworstn.

An der Artois -Front nahm abends das Feuer zu,
vor . ehmlick nordwestlich von Lens und bei Bullecourt.
Bei ? oos drangen englisch' Kräfte in unseren vorder¬
sten Graben , auS dem sie durch Gegenstoß vertrieben
wurden . An einer räumlich begrenzten Stelle wird
noch gekämpft.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nördlich von Eraonne und westlich der Straße

Eorbeny -Pontavert brachen abends nach lebhaftem Feuer
einsetzende Teilangriffe der Franzosen verlustreich zu¬
sammen.

In der westlichen Champagne war die Kampftätig¬
keit der Artillerie gesteigert.

Armee de - Generalseldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Keine wesentlichen Ereignisse.

Wiedersehn war seine
und unsere Hoffnung.

Er ist dahin, den meine Seele liebte.
Er ist dahin, der Gattin und der Kinder Glück.
Er ist dahin, der nie mein Her, betrübte
Und ließ mich einsam trauernd hier zurück.

Zigaretten

Den Heldentod surr  Vaterland starb nach fast 3 Jahre länger
treuer Pflichterfüllung mein inniqst geliebter Mann , meiner Kinder treu¬
sorgender Vater , unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

der Kandfirrrmmam,

Joseph Sturm

direkt  von der Fabrik zu
WE ^ Ociginalpreisen ^MD
100 Zig. Klainvork. 1,8 Pfg. 1.65

mit Hohlmundstück
100 Cig. Holden. Klein». 3Pfg. » 50
100 „ „ 0 4,2,. &.»0
100 „ „ „ 6,2 .. 4 .50
Versand mu gegen N chnahme

von 300 Stück an.
Unter 300 St . w. nicht abgegeben

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Therese St « rm und Kinder.
Familie Klar « .

Vlah.

Die Beerdigung findet Sonntag (1. Pfingsttag ), den 27. Mai , nach¬
mittags 31/ s Uhr , vom Trauerhause , Wiesbadenerstr . 2, aus statt.

Prämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedritfistr. 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen n. a . m.
5prechst . : 9 —6 Ohr. Telefon 3118.TI.mUdI WTt «wianar Paatntckn.VorPlfll.

bandirirte!
Unserl)eer braucht noch dringend fiafcr

oder mengkorn.
Den Pferden , die unter ständigen schwersten An¬

strengungen unserer Truppen an der Front Munition
und Proviant ununterbrochen zuzuführen haben, fehlt
es an dem notwendigen Kraftfutter.

Der Bedarf muß unter allen Umständen gedeckt
werden . Das Heer hofft vertrauensvoll auf Euch, daß
Ihr die erforderlichen Mengen zur Verfügung stellen
werdet . Große Einschränkungen und Opser werden Euch
dadurch auferlegt . Aber der Dank und die Anerkenn¬
ung des Vaterlandes wird Euch gewiß sein. Landwirte
hallet Euch vor Augen : Es geht auch hier ums Ganze.
Versagt die Leistungsfähigkeit der Heerespferde , so wird
der Gesamterfolg gefährdet.

Das werdet Ihr nicht wollen.
Durch jedes nicht unbedingt notwendige Korn , das

Ihr an Eure Pferde oder Vieh oerfültert , helft Ihr
unseren Feinden . Durch jedes Korn , das Ihr dem Heere
gebt , helft Ihr zum endgültigen Siege beitragen.

Liefert darum sofort alles irgendwie entbehrliche
Futtergetreide an die Magazine der Proviantämter oder
Kommunalverbände für das Heer ab . Solltet Ihr an
der sofortigen Lieferung verhindert sein, so sorgt wenig¬
stens , daß das Getreide bis zur späteren Abgabe auf¬
bewahrt wird.

Ich bin sicher, daß ich mich nicht vergeblich an Euch
gewandt habe.

Frankfurt a . M ., im Mai 1917.
Der stellvertr . Kommandierende General,

gez. Riedel , Generalleutnant.
Vorstehender Aufruf wird auch für den Befehlsbe¬

reich der Festung Mainz bekanntgegeben . Ich gebe mich
I der Erwartung hin , daß all - Landwirte demselben in

vollem Urmange entsprechen.
Mainz , im Mai 1917.

Der Gouverneur der Festung Mainz,
gez. von Bückmg. General der Artillerie.

6etreidedünderZtr.7.50
öüiesendftnger Ztr.5.-
nachweislich beste Erfolge,
auf ca. 21/* Morgen 300
Dir . Kartoffeln geerntet.
Ziss’ Düngergeschäft

Tel . 2108
Wiesbaden, Dotzheimerstr.

Nr . 101.
Versand n. allen Stationen.

Goldenes Baus,
ZigarettenfabrikG.m.bB.

Köln , Ehrenstraße 34.
Telefon A 9068.

Eii

in!
fu
og

ßöthestr.ri, r. 5t.
zu Wiesbaden

großer Spiegel m . Marmor¬
untersatz , schwarzes Leder-
sopha mit 2 Sesseln, ein
ovaler Tisch preiswert zu
verkaufen . Anzuseh. nach¬
mittags von 6 Uhr ab.

17 Ruten

Mutterkorn
abzuqeben . Näh . im Verl.

in

eine
Käck$eima$d>ine

billig zu verkaufen.
„Nassauer Hof ".

Lei
ieff
ms
lieft
tine

Ein gebrauchterKüchenherd
zu kaufen gesucht.

Obergasse 17.

Sex
|öf)t
«rin

■[

zu haben bei
W. Stäger,

Drogerie.

Der gestrige Tag kostete die Gegner 10 Flugzeuge,
die im Luflkamps und durch Abwehrgeschütze zum Ab¬
sturz gebracht wurden.

Auf dem
Oestlicher Kriegsschauplatz,

und an der

Mazedonische Front.
ist die Lage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim . 26. Mai 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Ein WagenKühen, Reu oder
Klee

kauft sofort Wolf , Erben-
heimer Landstr ., Bierstadt
(Schmidt 'sches Grundstück).

Wohnung,
2 Zimmer und Küche mit
Stall zu vermieten . Näh.
im Verlag.

jumioroi
Srn
hat

Tüchtiges
Allein Mädchen
zu kl. Fam ges. z. I . Juni.
Wiesbaden , Kaiser Fciedr .-
Riug 68 , part . zw. 2 und
3 Uhr.

Gßefeben
ein«Darltclluni derford<r*natn <
nttu >«»>» ein« Bripi

dt»
■11,t.
drang der flulfla!*!'. <H«SN vSden»
fntroldilunj«ln«*5SlX**den0«lch>e<d«er tt«llt. Don Tb. roll»
btlm.Dr!ttt.Doun.iima»«rb.ftunaae.
n>4 ' ln (itfl.oaniMnmM.
tt.  jUnto««jjwrtn«
4*. ftLärmt»0*5»wnncra, nrnun--
“JSSTTÄ te ■I

Am Ä. Feiertag bleibt mein
Geschäft geschloffen.

Karl Krag,
Friseur.

eingetroffen.
(Spalierlatten)

Paul Christ.

caidv .€ on$um -U( ran «« » -m-kmpnulxg.
Das Büro des Rendanten ist während der beiden

Feiertage geschlossen. ^ m .
Der Vorstand.

Kirchliche Knrelgrn.
Lnangelische Kirche.

Sonntag , den 27. Mai 1917. Pfingstfest.
Norm. 10 Uhr: HauptgotteSdienft.̂ Text: Apostelgesch Kap.

eicht« u . heil'.BerS 17. Lieder 115 h.  119 . Nach der Predigt
Abendmahl- Lieder lb7, 184 und lb8.

Di « Kollekte ist für da» RettungshauSbei Wiesbaden bestimmt.
Nachm. 1'/ , Uhr: <8 tteSdienft für d,e Schuljugend. Lied 138.

Montag, 28 . Mai 1917. 2. Pfingsttag.
Norm. 10 Uhr: Hauptgoriesbienst. Text: Psalm dl, Berg 12.

Lieder 121 und 176.

Km■zweiten Pfingstfeiertaae bleibt
mein tiesefeäft aescMossen.
Frau Franz Hener,

Neugitsic.

Braunkohlen
ttler über das gesetzlich zulässige Mars hinaus
Hafer« mengKorn miscbfrucbi, worin sieb Bafer
d indci, oder«erste verfüttert» yersündlgl sich

am Uaicrland«

treffen heule ein und werden Bestellungen enigegenge»
nommen.

Carl Christ,
Kohlenhandlung.

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern
von Erbenheim u. Umgegend mein Lager in sämtlichesBaumaterialien,
wie Gra « - « nd Schwarrkalk , Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon'
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel'

Trottoirplatten , vorzüglich ^ '
eignet s. Pferdestülle rc.,

Karbolineum , SteinkohleM
teer rc. in empfehlende Er*

innerung.
snndstein lllnger . Treppen'
stufen rc. Aiwveebsell )»^
ICetteabnlter kür KLbe u»

^ , Pferde . Bittum , zuM
stellen von wasserdichten , Zementputz sehr empfehleo^

wert . Gußeiserne Stallsenster in drei verschiedenen
Größen.

KtMgste Preise.
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